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EDITORIAL

Liebe Frauen
jetzt ist es da, das neue Jahr und wir hof-
fen, ihr seid alle gut hineingerutscht. So mit 
Sektkorkengeknallen, guter Musik oder ei-
nem leckeren Essen in netter Gesellschaft. 
Die ein oder andere hat sich vielleicht einen 
guten Vorsatz gefasst und wir ebenso. Euch 
nämlich wieder eine gute und unterhaltsa-
me Zeitung zu bieten.
Überzeugt euch selbst, dass es gelungen 
ist. Es sind wieder einige Buchbesprechun-
gen darunter, um mit den Empfehlungen die 
langen Winterabende gemütlich im Ohren-
sessel zu verbringen. Ebenso findet ihr einen 
interessanten Bericht über die nicht gewoll-
ten Folgen einer Homo-Ehe und eine gute 
Mischung andere Artikel aus allen Rubriken. 
Außerdem wieder jede Menge Tratsch und 
Klatsch, ohne den das Lesbenleben schließ-
lich halb so aufregend wäre sowie Berichte 
über vergangene Veranstaltungen und An-
kündigungen von zukünftigen Highligts, die 
ihr nicht verpassen solltet.

So, jetzt gute Unterhaltung und bleibt uns 
treu, sagt
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ANZEIGEN

Adresse:
Gutshaus Ketelshagen
18581 Putbus auf Rügen
Telefon:  (0 38 30 1) 8 83 00
Fax:  (0 38 30 1) 8 83 01
E-Mail:
info@ruegen-gutshaus.de

www.ruegen-gutshaus.de

Ein Haus lebt

Rügen

Das Gutshaus
Das Gutshaus Ketelshagen gehört zu Putbus, es 
liegt im Süd-Osten von Rügen. 
Bis zur nächsten Badestelle und zum Bodden mit 
Fischerei- und Yachthafen sind es nur 7 km. Zum 
Golfplatz Karnitz sind es nur 3 km. 
Fahrradunterstellplätze sind vorhanden, Fahrrä-
der können ausgeliehen werden. Zum Haus geh-
ört ein Grillplatz, ein Spiel- sowie ein Frühstücks-
platz, Fahrradunterstellplätze und ein großer 
Garten.

Die Zimmer
Es gibt 6 Apartments, die 
individuell eingerichtet sind 
mit allem was Frau braucht 
um sich wohl zu fühlen.  
Preis : 28,00 €   bis  50,00 €

Ruth Meyer und Johanna Knecht
Dipl. Psych. u. Ärztin, Psychotherapeutin
heißen Sie herzlich willkommen.

Akkordeon 
spielend lernen

• individuelle 
Unterrichtskonzepte

• mit Spaß und 
Leichtigkeit zum 
Selbstausdruck 
finden

• Talente entdecken
• Streß bewältigen

Anne-Marie Grage
Münster
Telefon: 02 51 / 21 85 76
Fax: 02 51 / 284 29 09
info@anne-marie-grage.de
www.anne-marie-grage.de

JOY OF L IFE  

Akkordeon 
spielend lernen

• individuelle 
Unterrichtskonzepte

• mit Spaß und 
Leichtigkeit zum 
Selbstausdruck 
finden

• Talente entdecken
• Streß bewältigen

Anne-Marie Grage
Münster
Telefon: 02 51 / 21 85 76
Fax: 02 51 / 284 29 09
info@anne-marie-grage.de
www.anne-marie-grage.de

Joy of Life 

Akkordeon 
spielend lernen

42,- Euro (Innenseite)

Radlos?

Frauenfahrradladen�
Dortmunderstr. 11 · Tel: 66 57 61

Neue und
gebrauchte Fahrräder

Montag bis Freitag�
10 - 13 Uhr�
14 - 18 Uhr

http://www.anne-marie-grage.de
mailto:info@anne-marie-grage.de
http://www.ruegen-gutshaus.de
mailto:info@ruegen-gutshaus.de
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KULTUR

Im Gesundheitshaus fand 
vom 13. bis 14. Oktober ei-
ne Ausstellung mit dem Ti-
tel „Lebenswege lesbischer 
Frauen“ statt. Lexplosiv führ-
te ein Interview mit Gabrie-
le Bischoff, Geschäftsführe-
rin der Landesarbeitsgemein-
schaft Lesben NRW in Düs-
seldorf, die die Ausstellung 
eröffnete.

Lex: Wie ist die Idee entstan-
den zu dieser Ausstellung und 
was steckt dahinter?
Gabriele Bischoff: Die Idee ist 
gewesen, Lesben sichtbar zu 
machen. Wir haben in NRW 
zum 50. Jubiläum eine Aus-
stellung gehabt, wo es um 
Frauen allgemein ging, mit 
einer Broschüre „Wie aktiv 
sind Frauen in NRW?“ und 
Ulrike Hänsch hatte dann 
vor 4-5 Jahren die Idee zu 
sagen: „Ich würde gerne so 
ein Projekt, so eine Broschü-
re über Lesben machen, weil 
es jetzt an der Zeit ist. Lesben 
sind so weit, dass sie selber 
über sich erzählen und sich 
auch ablichten lassen.“ Und 
dann ist das Familienminis-
terium drauf angesprungen 
und hat es dann mit organi-
siert und mitfinanziert.

Lex: In wie vielen Städten 
wurde die Ausstellung schon 
gezeigt?
GB: Das kann ich nicht ge-

nau sagen, weil ich nicht vom 
Ministerium bin. Ich vermute 
mal so um die 20, in andert-
halb Jahren.

Lex: Wie waren die Reakti-
onen, eher positiv oder ne-
gativ?
GB: Ich spreche von den bei-
den Städten, für die ich spre-
chen kann. Die LAG Lesben 
in NRW hat die Ausstellung 

mitgenommen zur Frauen-
messe „TOP“ nach Essen. 
Da haben wir sie vier Tage 
stehen gehabt und natürlich 
die Lesben, die vorbeigekom-
men sind, waren ganz ange-
tan und waren froh, etwas zu 
sehen. „Das sind ja wir!“ und 
immer auch so: „Ach, hät-
te nicht auch mal eine Lang-

Lesbenausstellung 2003
haarige dabeisein können?“ 
Das sind so die Reaktionen, 
„sie seien so typisch“. Wir kön-
nen nur sagen, vielleicht sind 
es eben auch die Lesben, die 
im Moment bereit sind, sich zu 
zeigen. Wir haben dieses Jahr 
die Erfahrung gemacht mit der 
Akzeptanzkampagne, da sind 
wir vor allem auch in Jugend-
zentren reingegangen und da 
kamen dann eben auch jün-

gere Lesben, die gesagt ha-
ben: „Wir würden uns ab-
lichten lassen für die Akzep-
tanzkampagne «andersrum ist 
nicht verkehrt»“. Da war das 
Spektrum viel weiter. Mit äl-
teren Lesben, Jüngeren, kur-
ze Haare, wuschelig; dick 
und dünn, das war viel wei-
ter gefächert. Dann haben 

v.l.n.r. Gabriele Bischoff, Ria Schwering, Anne-Marie Grage 
 Bild: utz
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wir die Ausstellung „Lebens-
wege Lesbischer Frauen“ im 
Sozialamt in Düsseldorf ge-
zeigt, eher im Durchgang, so 
ähnlich wie hier, im öffentli-
chen Raum. Ich weiß es ein-
fach nicht, wir können es ja 
nicht beurteilen, weil wir nicht 
die ganze Zeit dabeigesessen 
haben, aber es ist eher so ein 
neugieriges Gucken: „Was ist 
das?“ und dann schnell wei-
terlaufen. Also, sich nicht wirk-
lich damit auseinandersetzen, 
wenn jemand da ist.

Lex: An wen ist die Ausstel-
lung gerichtet, an Lesben oder 
an die ganze Bevölkerung?
GB: Natürlich an die gan-
ze Bevölkerung. Es geht da-
rum, aufzuklären, aufzuzei-
gen: Hier, Lesben sind im-
mer und überall vorhanden, 
sie hat’s immer gegeben. Es 
gibt engagierte, es gibt weni-
ger engagierte, es gibt Lesben 
auf dem Land, mit Kindern, 
die verheiratet waren, die oh-
ne Kinder, gewollte Mütter oh-
ne Vater und das alles ist zu 
sehen in diesem Buch und da-
rum geht’s. Um Lesben sicht-
bar zu machen für die hetero-
sexuelle Bevölkerung.

Lex: Was kann man mit so 
einer Ausstellung erreichen? 
Ein Umdenken oder mehr Ak-
zeptanz? Oder braucht beides 
noch ein bisschen?
GB: Es ist ein weiterer Schritt. 
Ich glaube, dass es zu viel ge-

sagt ist, dass mit einer Aus-
stellung etwas zu erreichen 
ist, oder mit einer Akzeptanz-
kampagne, mit einer Aktion 
in einer Stadt. Das sind vie-
le kleine Bausteine und wenn 
ich sehe, was in 15 Jahren 
erreicht worden ist. Ich gu-

cke mir an, ich hatte 1988 
mein Coming-out in Düssel-
dorf, lebe seitdem in Düssel-
dorf und was sich da alles ge-
tan hat! Und vor allen Din-
gen in den letzen 6 -7 Jah-
ren! Wo in NRW dieses Re-
ferat für gleichgeschlecht-
liche Lebensweisen einge-
richtet wurde, welche Mög-
lichkeiten der Förderung der 
Unterstützung es gibt. Auch 
einfach die Akzeptanz, dass 
Schwule und Lesben andere 
Beratungsarbeit brauchen, 
vor allem Öffentlichkeitsar-
beit brauchen und einfach 
eine andere Wahrnehmung 
haben. Da hat sich einfach 
etwas getan!

Lex: Ist es weiterhin denkbar, 
dass in NRW solche Projekte 
unterstützt werden?
GB: Bei Landesgeldern ist 
der Topf noch nicht so groß, 
als dass da Begehrlichkei-
ten bei anderen entstehen 
könnten. Auch bei Lesben 

und Schwulen muss 
gekürzt werden, jede 
20 Prozent, die gekürzt 
werden, wäre für uns 
nicht existenzgefähr-
dend, aber es würde 
bedeuten, dass wir 
eben unter noch grö-
ßeren Anstrengungen 
arbeiten müssen, also 
dann müssten die Prio-
ritäten anders gesetzt 
werden. Und wir, die 
LAG Lesben und das 
Schwule Netzwerk 

NRW, sagen im Moment, 
die 11 halben Beratungsstel-
len, die es im Land gibt, ei-
gentlich brauchen wir noch 
einen Bestandsschutz. Geht 
nicht bei uns ran, weil wir an 
der Grenze sind! Wir brau-
chen eigentlich mehr Geld. 
Es sieht so aus, als wenn nicht 
gekürzt wird, aber die Lesben 
und Schwulen sollten sich erst 
entspannen, wenn die Lesung 
wirklich durch ist und nur 10 
oder 15 Prozent gekürzt wer-
den. Also, das bedeutet, wir 
könnten weiterarbeiten.

Lex: Vielen Dank für das Ge-
spräch!
 Interview: aka

Das Buch zur Ausstellung



SEITE 6 Lexplosiv 07 Februar – April 2004 SEITE 7Lexplosiv 07 Februar – April 2004

KULTUR

Am 19. Oktober fand im 
LIVAS der Filmvortrag „Co-
ming-out der Generationen“ 
von Ingeborg Boxhammer 
statt. Gut 20 Frauen waren 
gekommen, um sich den Vi-
deovortrag anzusehen.

Und wie nach den Erfahrun-
gen der letzten Jahre zu er-
warten war, wurden sie nicht 
enttäuscht. Gezeigt wurden 
17 Filmausschnitte von we-
nigen Minuten Länge aus 
sieben Rubriken. Der älteste 
Filmausschnitt stammt be-
reits aus dem Jahr 1978 und 
ist der Rubrik Coming-out vor 
der Mutter zugeordnet. Die 
meisten der gezeigten Filme 
stammen aus den 90er Jah-
ren und einige sind topaktu-
ell. Der Film „The Truth About 
Jane“ wurde sogar extra für 
den Vortrag aus den USA ein-
geflogen. Auffällig ist, dass 
zehn Filme von Frauen ge-
dreht wurden, bei den übri-
gen Filmen waren zum Groß-
teil Frauen maßgeblich – et-
wa durch die Erstellung des 
Drehbuchs – an der Produk-
tion beteiligt. Natürlich han-
delt es sich in allen gezeigten 
Fällen um ein lesbisches Co-
ming-out. Die Filmszenen wa-
ren lustig, ernst, klischeehaft, 
traurig oder unerwartet.
Ingeborg Boxhammer verwen-
det für ihre Filmvorträge aus-
schließlich Filme ab 45 Mi-

nuten Länge, da in Kurzfil-
men die Geschichte zu kom-
pakt ist, um sie in Ausschnit-
ten zeigen zu können. Viele 
der Filme laufen ausschließ-
lich auf Premiere oder auf Fes-
tivals wie dem Verzaubert-Fes-
tival, so dass es für uns auch 
ausgesprochene Seltenheiten 
zu sehen gab, die Ingeborg 
für uns ausgewählt und zu-
sammengestellt hatte. Na-

türlich waren auch bekann-
te Filme wie „When Night is 
Falling“, „But I’m a Cheerle-
ader“, „Common Ground“, 
„It’s in the Water“, „Raus 
aus Åmål“ oder „Kommt 
Mausi raus“ dabei, die auch 
als Kaufvideo erhältlich sind 
oder schon im LIVAS gezeigt 
wurden – aber unter einem 
ganz anderen Blickwinkel!
Besonders gern besucht Inge-
borg ausländische Filmfesti-
vals, von denen sie uns dann 
Filmausschnitte präsentiert, 
wie sie in einer abschließen-
den Gesprächsrunde erzählt. 

Filmvortrag: Coming-out der Generationen
Die Filmausschnitte des dies-
jährigen Themas hat sie den 
Rubriken Selbstverleugnung, 
Coming-out-Hilfe durch ältere 
Lesben, Coming-out vor sich 
selbst, vor dem Ehemann und 
den Kindern, vor der Mutter, 
Fremden gegenüber und Vari-
ationen des Coming-outs zu-
geordnet. Während der Be-
griff Coming-out – wie In-
geborg uns informierte – ur-

sprünglich für die Einfüh-
rung der jungen Da-

men in die Gesell-
schaft verwendet 

wurde und damit 
den Eintritt in 

das Erwach-
senenalter 
markierte, 
gab es hier 
auch Sze-
nen, in 

denen die Mutter vor ihren 
30jährigen Söhnen zu ihrem 
Lesbischsein steht.
Wer es verpasst hat, sich 
diese lohnenswerte Veran-
staltung anzusehen, darf mit 
uns gespannt auf das The-
ma im nächsten Jahr war-
ten. Vor dem Hintergrund 
des in diesem Fall mehrdeu-
tigen Schlachtrufs „out of the 
closet into the street“ wäre 
der im Scherz angekündig-
te Titel „Kloszenen in Les-
benfilmen“ sicher wieder ein 
vielseitiges und interessantes 
Programm! (ed)

Bild: Aus dem Film „But I’m a Cheerleader“
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Wie konnte ich mich bloss 
überreden lassen, etwas 
über die Queerstreifen zu 
schreiben. Das Leere-Blatt-
Syndrom hat mich voll er-
wischt. 
Die Traumfrauen, ein lesbi-
sches Kabarett, eröffneten 
das Filmfestival. Ich fand sie 
gut. Ach ja, und die beiden 
Kurzfilme fand ich auch sehr 
unterhaltend. Danach war 
das Programm für mich für 
den ersten Tag erledigt. Den 
Film „My mother likes wo-
men“ hatte ich letztes Jahr 
schon beim „Verzaubert-Film-
festival“ in Köln gesehen. Da 
hat er mir sehr gut gefallen, 
aber das mit der spanischen 
Originalfassung und engli-
schen Untertiteln musste ich 
mir nicht noch ein zweites Mal 
antun. Am Freitag hatte ich 
mir „Flying with one wing“ vor-
genommen und durchgehal-
ten, obwohl meine Freundin 
die Vorstellung mittendrin ver-
ließ (übrigens nicht als Einzi-
ge). Wenn andere den Saal 

verlassen, beginne ich an 
meinem Urteilsvermögen zu 
zweifeln – war der Film jetzt 
schlecht? Hab ich ihn nicht 
verstanden? Oder haben ihn 
die Anderen nicht verstanden? 
Dieses Rätsel 
hat sich für 
mich nicht 
wirklich 
gelöst, 
trotz vie-
ler Nach-
gespräche. 
Auch mein zwei-
ter Filmtag war 
mit diesem ei-
nen Film zu En-
de, denn „Tipping 
the Velvet“ hatte ich 
bestimmt schon fünf Mal ge-
sehen. Den habe ich nämlich 
schon als DVD. Am Samstag 
stand für mich nur „Do I love 
you?“ auf dem Nacht-Pro-
gramm. Aus Bonn kamen 
extra zwei Freundinnen an-
gereist für diesen Film; es war 
ein sehr netter Abend. Das 
hatte unter anderem damit zu 

Queerstreifen
tun, dass wir ewig über die-
sen Film diskutiert haben und 
uns auch am Schluss nicht ei-
nig waren, ob wir ihn gut oder 
schlecht finden sollen. Wegen 
leidiger Terminüberschneidun-

gen habe ich am Sonntag 
leider die Lesung „Vor-
erst für immer“, les-

bisch - schwule 
Paargeschichten, 
mit Karen-Susan 
Fessel und Tho-
mas Plaichinger 
verpasst.

Mein Fazit: das 
Programm war 
ausgewogen. 

Für mich war aber 
ausser „Tipping the Velvet“ 

kein Highlight dabei. Dabei 
muss ich natürlich einräumen, 
dass mich Kurz- und Experi-
mentalfilme nicht interessie-
ren. Und auf jeden Fall sind 
die Queerstreifen immer 
wieder ein lesbisch-schwules 
Event in Münster, was keine 
verpassen sollte. (nis)

...ist der Titel des „kleinen 
grünen Buches“, wie es Hella 
von Sinnen in ihrem Nach-
wort nennt.
Frauen erzählen ihr Co-
ming-out. Das was da so 
simpel klingt, liest sich ganz 

und gar nicht so. Sechzehn 
Frauen zwischen 17 und 82 
sprechen hier über ihr Co-
ming-out, die Reaktion ihrer 
Eltern und Freunde, ihre ers-
ten oder auch späteren Er-
fahrungen in der Liebe und 

Partnerschaft. Das Buch liest 
sich wunderbar, ist spannend 
und leider viel zu schnell zu 
Ende. Durch die Altersvielfalt 
der Erzählenden sind die Ge-
schichten nicht nur unterhalt-
sam sondern bieten auch ei-

„...und ich dachte, du bist schwanger!“
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...und ich dachte, du bist 
schwanger!
Meike Watzlawik
Friederike Wenner
Gatzanis Verlag
ISBN: 3-932855-06-X

...enthält, nach Sternzeichen, 
nicht nach Monaten, geord-
net, zwölf Seiten mit Frauen-
motiven. Unter dem jeweili-
gen Bild befindet sich das Ka-
lendarium, in welchem keine 
Wochentage vorgegeben sind, 
so dass der Kalender gut als 
jahresübergreifender Geburts-
tagskalender genutzt werden 

Sternzeichen-Kalender
Claudia Künzl
WMO Verlag Koblenz
www.WMO-Versand.de 

kann. Die Zeichnungen von 
Claudia Künzl sind insofern in-
teressant, als dass sie das Mo-
tiv Frau mit dem Motiv Stern-
zeichen verbinden. 
Zeichnungen kann man 
schlecht beschreiben und 
Geschmack nicht bewerten; 
auf jeden Fall ist der Stern-
zeichen-Kalender eine witzige 
Idee für alle, die sich für Stern-
zeichen interessieren oder für 
Frauen oder für beide... am 
besten anschauen und ent-
scheiden...

Der Sternzeichen-Kalender

nen Einblick in wieweit sich 
die Gesellschaft innerhalb der 
letzten Jahrzehnte in Bezug 
auf Homosexualität ver-
ändert hat. Ich bin sicher, 
dass jede Leserin sich in ir-
gendeiner der Geschichten 
wieder findet und entweder 

schmunzelnd daran denkt, 
wie es mal war oder wie es 
heute eben ist.
Sehr gelungen finde ich auch 
die Idee der Autorinnen, die 
Geschichten durch Info-Ka-
pitel zu ergänzen, in denen 
es um Themen wie Lesben-

filme, die Szene, den Einblick 
in die Geschichte der Homo-
sexualität und noch einiges 
mehr geht. Sehr interessant 
und informativ.
Das gelungene Outfit und die 
Cartoons von Kirsten Walther 
runden das Gesamtbild wun-
derbar ab. Alles in allem ein 
tolles Buch und ein schönes 
Geschenk. (cn)

Du möchtest dein Lieblingsbuch vorstellen? Schick uns eine kurze Rezension und die 
genauen Angaben zum Buch an info@lexplosiv.de (am liebsten mit Bild)

http://www.wmo-versand.de
mailto:info@lexplosiv.de
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Lesben Im Verein Am Schönsten e.V.

Lesbisches Leben in Münster...

Unser Angebot:
jeden Dienstag
ab 20.00 Uhr

Thekenabend
mit  Martina und Kristina

jeden Dienstag
ab 20.30 Uhr

Lesben-/Frauen-
Bibliothek

Sondertermine bitte der Tagespresse entnehmen oder über: http://www.muenster.org/livas
Wenn nichts anderes angegeben, finden die Veranstaltungen im Thekenraum von LIVAS statt

1. Dienstag
ab 20.00 Uhr

Stammtisch für 
Lesben ab 30

2. Dienstag
20.30 Uhr

Coming-Out
Stammtisch

4. Dienstag
20.30 Uhr

Lesben-/Frauenfilm-
abend

3. Samstag
ab 22.00 Uhr

Lesben-/Frauenfete

2. Sonntag
15.30 –18.30 Uhr

Tanztee

Infos zu:
• Coming-Out-Gruppen
• offener Treff junger Lesben bis 27 Jahre
• Treff lesbischer Lehrerinnen
• Treff lesbischer Mütter 
über das Lesbentelefon: 0251 19446 • Do 20.00 – 22.00 Uhr

Du findest uns:
Am Hawerkamp 31
48155 Münster

Postanschrift:
Postfach 4844
48027 Münster

Telefon:
0251 899 89 00
Di 10.00 – 12.00 Uhr
Do 17.00 – 19.00 Uhr

Fax:
0251 899 89 02

E-mail:
livas@muenster.org

ANZEIGE

mailto:livas@muenster.org
http://www.muenster.org/livas
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KULTUR 

Wie australische Sirenen ah-
nungslose deutsche Touris-
tinnen in die Falle locken ver-
rät uns Katrin Kremmler in 
ihrem neuen Krimi aus der 
Ariadne-Reihe.
Wieder ist Gabi Müller, Heldin 
aus Kremmlers erstem Krimi 
auf Achse, diesmal in Sydney,  
Australien und wieder passie-
ren einige mysteriöse Zufälle 
während ihres Aufenthalts. 
Das Schicksal mehrerer deut-
schen Sportlerinnen, eine cha-
otische Lesben-WG und eine 
detaillierte Beschreibung der 
Sydneyer Lesbenszene und 
der Gay Games 2002 zeich-
nen den Roman von Katrin 
Kremmler aus, die selbst 2 

Jahre in Sydney gelebt hat.  
Die scharfe Beobachtung der 
Szene, mit witziger und gelun-
gener Situationskomik darge-
stellt, unerwartete Wendun-
gen der Handlungsstränge, 
aber auch die Beschreibung 
des australischen Alltags aus 
Lesbensicht machen dieses 
Buch lesenswert. Frau kann 
es, wie die Autorin bei der Le-
sung im November bei LIVAS 
versicherte, auch als kleinen 
Szene-Reiseführer für Sydney 
benutzen. Alle wichtigen Sze-
netreffs, Stadtteile, und an-
dere Orte, die sie beschreibt, 
existieren auch in der Wirklich-
keit und können so für die ei-
ne oder andere eine willkom-

Die Sirenen von Coogie Beach
mene Hilfe im Urlaub oder bei 
der Urlaubsplanung sein.
Insgesamt sorgt das Buch für 
eine spannende Unterhaltung 
und ist ein MUSS für alle Aus-
tralienreisenden! (aka)

Katrin Kremmler
Die Sirenen von Coogee 
Beach
Ariadne 
Krimi 1145

 

Euro 9,90
ISBN 3-88619-875-8

Darstellung der
Krimipersonen, von 
der Autorin gezeichnet
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„In oder Out? Umfrage zum 
Thema «Frauenräume»“
Liebe Leserinnen, liebe Ute,
da mir die Umfrage gefiel und 
ich mir wünsche, dass Frauen-
räume bleiben und mehr neue 
entstehen, setzte ich mich ver-
mehrt mit den Fragen Eures Arti-
kels auseinander, weil es wichtig 
bleibt, dass wir alle zusammen 
arbeiten und andere Lösungen 
entwickeln. 
Nicht zuletzt, weil mich man-
che Fragen auch wunder-
ten, beispielsweise warum die 
LIVAS Partys für Frauen an Be-
sucherinnen einbüßten. Das Pro-
blem sehe ich nicht darin, dass 
die Frauen zu den Partys kom-
men, sondern, dass sie langfris-
tig bleiben!... (an dieser Stelle 
folgen einige Anregungen zur 

So funktioniert’s: Es wird ein 
Regal mit einer „Grundaus-
stattung“ von Lesben-Bü-
chern aufgestellt (der genaue 
Ort steht noch nicht fest). Die 
Bücher können anonym und 
kostenlos entnommen werden 
– möglichst gegen Lesben-
Bücher aus dem heimischen 
Bücherregal, so dass ein Aus-
tausch stattfinden kann. Die 
einmal entnommenen Bü-
cher können natürlich auch 
nach der Lektüre zurückge-
stellt werden. Das Ausfül-
len der vorbereiteten Fra-
gebögen zur Beschreibung/
Beurteilung der eingestellten 

bzw. entnommenen Lesbenli-
teratur ist ebenso anonym wie 
freiwillig – macht aber für uns 
einen der wesentlichen Reize 
der Idee aus.
Es ist geplant, die Auswertung 
der Aktion (z.B. der LeserIn-
nen-Beurteilungen) auf den 
Seiten von LiBs ins Internet zu 
stellen. Ende Mai gehen die 
am Ende der Aktion im Re-
gal befindlichen Bücher evtl. 
als Grundausstattung für die 
nächste Aktion auf Reisen in 
eine andere Stadt.
Für die erste Ausstattung des 
Regals in Münster suchen wir 
Lesbenbücher: Alte, neue, 

dicke, dünne, gelesen oder 
ungelesen, Romane, Sach-
bücher, Ratgeber, Gedichte, 
Kinderbücher, Bilderbücher, 
Comics, auch Zeitschriften 
und Broschüren, die Ihr uns 
kostenlos für diese Aktion 
überlassen möchtet. – Frau-
en durchforstet Eure Regale, 
Keller, Dachböden... Wolltet 
Ihr nicht schon lange mal wie-
der aufräumen? Eine so span-
nende Gelegenheit, Eure Bü-
cher abzugeben, bietet sich so 
schnell nicht wieder!
Kontakt: 
libs@muenster.org
0251-13 21 633 (Heike)
Eine Aktion im Rahmen von 
Laute(r) Lesben III

Lesben – lesen und lesen lassen!

Party, Lex)
... Bezüglich der Frauenferienor-
te unterstützte ich natürlich lie-
ber Gleichgesinnte, als irgend je-
mand anderen. Nur fahre ich ein-
fach selten in den Urlaub, und 
wenn schaue ich in „Frauenorte 
überall “ oder „Sapphos guide“ 
(16 Euro, bestellbar über Women 
Mail Order 0261-100 56 34, gibt 
ja nicht mehr so viele Frauen-
buchläden, oder von Margret Ho-
lota, die in Münster lebt und den 
Buchladen „Akzente“ in Hamm 
besitzt: 02381- 13645).
Meiner Meinung nach sind die 
so hart erkämpften Frauenräu-
me von den „Alt Lesben“ kei-
neswegs zur Selbstverständlich-
keit geworden, nur fehlt der ge-
zielte Power von ihnen in man-
chen Richtungen heute. Viele 

scheinen zu stagnieren, beson-
ders, was die Partyorganisation 
anbelangt. Aber unterm Strich 
bemühen sich schon auch eini-
ge Lesben um Nachhaltigkeit in 
den eigenen Reihen und dass mit 
Abstrichen. 
Dass die Sauna einen so großen 
Zuspruch in der Umfrage gefun-
den hat, überraschte mich sehr 
positiv. Wo gibt̀ s denn die Sau-
na mit den Lesben? Wir können 
uns auch zusammen schließen 
zum Saunieren!
Diskussionen und Reaktionen 
sind herzlich willkommen.
Lesbische Grüße
Michaela Jakob
Lex: Liebe Michaela, die vielen 
Party Vorschläge haben wir an 
den LIVAS Vorstand weiter ge-
leitet.

mailto:libs@muenster.org
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... in guten wie in schlech-
ten Zeiten ...
... „willst du, Christa, mit der 
hier anwesenden Birgit die 
Lebenspartnerschaft be-
gründen, dann antworte 
mit „JA“!
Natürlich wollten wir am 
10.10.2001 unsere Lebens-
partnerschaft begründen... 
natürlich wollten wir für-
einander sorgen ... natür-
lich wollten wir füreinan-
der Verantwortung über-
nehmen ... natürlich woll-
ten wir unsere Lebenspart-
nerschaft auch vor dem Ge-
setzt legitimieren ... natür-
lich wollten wir vor der Stan-
desbeamtin „JA“ sagen zu 
uns, zu unserer Liebe ... na-
türlich wollten wir Pflichten 
übernehmen ... aber natür-
lich wollen wir auch Rechte 
haben! (Vielleicht nicht so-
fort, aber wenn‘s eben geht 
– bald?)

... Es begab sich zu der Zeit, 
da sagte unsere weihnacht-
lich geschmückte (rot/grün) 
Bundesregierung: „Ihr lie-
ben Schwulen und Lesben, 
wir machen euch jetzt ein 
wunderschönes Geschenk. 
Ab dem 01.01.2001 dürft ihr 
eure Lebenspartnerschaft 
vor dem Gesetz (Standes-
amt) begründen. Ist das 
nicht schön?“
Oh ja, war das schön. Wo-

rauf wir alle sehnsüchtig ge-
wartet hatten, war endlich 
möglich – wir durften auch 
„heiraten“ (oder uns „ver-
partnern“).
Aber was nützt ein hal-
bes Geschenk? Was nützt 
es wenn wir nicht „Rech-
te und Pflichten“, sondern 
nur „Pflichten“ haben? Was 
macht man mit einem Was-
serkocher, wenn kein Strom-
kabel dran ist?
Nun warten wir sehnsüch-
tig auf die zweite Hälfte des 
Geschenkes, liebe Bundesre-
gierung – es ist ja bald wie-
der Weihnachten.
Dieses Gesetzt war vor 2 Jah-
ren ein Ereignis, was wir so 
schnell nicht für möglich ge-
halten hätten. Leider blieb es 
dabei. An den Rechten, wie 
z.B. Steuervergünstigungen, 
Renten etc., tut sich nichts. 
Ein schönes Geschenk und 
ein schönes Märchen.
Wir haben unsere Erfah-
rungen mit den Rechten 
gemacht.
Z.B. Arbeitsamt. Ich bin ar-
beitslos, außerdem bin ich 
viel zu früh geboren. Mit 50 
ist man einfach zu alt zum 
Arbeiten, das sehe ich na-
türlich auch ein. Aber war-
um lässt man mich nicht in 
Rente gehen? Dazu bin ich 
wiederum zu jung, dumm 
gelaufen.
Das Problem ist nun aber –

ich bin „verpartnert“, eigent-
lich sehr schön, aber in die-
sem Fall – ganz dumm ge-
laufen.
Meine Frau („Verpartnerte“ –  
warum lässt man sich nicht 
mal ein neues Wort einfal-
len?) muss für mich Unter-
halt bezahlen, und zwar 615 
Euro im Monat. Eigentlich 
nicht viel, könnte man mei-
nen, aber als Angestellte im 
öffentlichen Dienst (BAT V b) 
verdient sie ja auch nicht so 
das dicke Geld. 
(Wenn man bedenkt, was 
unsere lieben Damen und 
Herren im Staatsdienst ver-
dienen und, was ich auch 
ganz tragisch finde, man will 
ihnen doch tatsächlich das 
Weihnachtsgeld kürzen – al-
so ich finde, das geht auch 
wirklich zu weit.)
Nun gut, nach allen Anrech-
nungen des „großen Gehal-
tes und großen Vermögens“ 
meiner Frau erhalte ich ei-
ne tägliche Arbeitslosenhilfe 
von 5,42 Euro. Also ich finde, 
das ist doch sehr großzügig 
– oder? Von 5,42 Euro täg-
lich kann man doch gut le-
ben. Und diese ganzen Ver-
sicherungen, wie Lebensver-
sicherung, Zusatzrentenver-
sicherung oder Zusatzkran-
kenversicherung – braucht 
die ein Mensch? Die sollte 
ich doch sofort kündigen 
– rausgeworfenes Geld. 

Das etwas andere Wintermärchen
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Ich finde, mit meinen 5,42 
Euro täglich kann ich alles 
gut schaffen, na ja die neue 
Gesundheitsreform, aber das 
geht schon. 
Schön finde ich aber auch, 
dass ich meine eigene Ar-
beitslosenhilfe mit finanzie-
re. Nicht, dass ich in mei-
nen 35 Jahren Berufstätig-
keit schon viel eingezahlt 
hätte, nein – jetzt zahle ich 
monatlich 18,69 Euro „Bei-
trag zur Arbeitsförderung“ 
(früher Arbeitslosenversi-
cherung). Ich finde das al-
les ziemlich in Ordnung, 
nicht, dass ich etwas miss-

gestimmt bin, nein, ich muss 
ja unseren lieben Staat un-
terstützen. Aber unser lieber 
Staat könnte doch auch mal 
sagen: „Ihr lieben Schwulen 
und Lesben, als Ausgleich 
behandeln wir euch gleich 
wie die Heteros, ab sofort 
habt ihr z.B. auch Steuer-
vergünstigungen“. Das wä-
re eine Maßnahme.
Die EU ist da etwas wei-
ter. Nach der EU-Richtlinie 
200/78/EG können wir ab 
dem 02.12.2003 folgendes 
zustehende Recht einkla-
gen. Zitat:
„Lebenspartner, die bei 

staatlichen Einrichtungen 
beschäftigt sind, können 
ihren Dienstherrn nach Ab-
lauf der Umsetzungsfrist am 
02.12.2003 auf Zahlung 
desselben Entgelts verkla-
gen, das Ehegatten in ver-
gleichbarer Situation erhal-
ten. Das betrifft insbeson-
dere den Familienzuschlag 
(Beamte), den Ortszuschlag 
(Angestellte) und den Sozi-
alzuschlag (Arbeiter) sowie 
die Beihilfe.“
Halleluja – lasst uns auf ein 
großes Wunder warten, es 
ist ja bald wieder Weihnach-
ten.  (chro)

Das Erstlingswerk von Sandra 
Wöhe hat mich positiv über-
rascht. 
Als ich den Klappentext ge-
lesen hatte, habe ich eigent-
lich einen Roman erwartet, 
in dem es um eine Lesben-
WG, Frauen mit kurzen Haa-
ren auf Motorrädern und ei-
ne neue Liebe geht...und in 
dem es vor Klischees nur so 
wimmelt. Der Roman han-
delt auch tatsächlich von all 
dem oben Erwähnten, über-
rascht aber auch durch eine 
gute Portion Lebensweisheiten 
und die eindringlich erzählte 
Geschichte von Frau Müller. 
Frau Müller ist eine alte, kran-
ke Frau, die von der Haupt-
darstellerin Renate, ihres Zei-

chens Krankenschwester ei-
nes ambulanten Pflegediens-
tes, gepflegt wird. Diese Ge-
schichte, die keineswegs nur 
eine Randgeschichte darstellt, 
ist für mich die eigentlich inte-
ressanteste. Die Leserin kann 
sich hier sehr gut in die Erzäh-
lung einfinden, zumal diese 
absolut authentisch geschrie-
ben ist. Die Autorin, selbst di-
plomierte Krankenschwester, 
weiß offensichtlich, wovon sie 
schreibt, und so ganz neben-
bei erfährt man noch einiges 
über die Mutter- bzw. Oma-
generation und wie deren Le-
ben aussahen und aussehen. 
So hat es mich nicht weiter 
gestört, dass ich das Leben 
und Handeln der WG-Frau-

en manchmal nicht so ganz 
nachvollziehen konnte.
Ich habe das Buch gerne und 
sehr schnell (immer ein gu-
tes Zeichen) gelesen und kann 
es euch als willkommene Ab-
wechslung zu den sonst häu-
fig üblichen Lesbenromanen 
sehr an Herz legen. Viel Spaß 
beim Schmökern!

„Lass mich deine Pizza sein...“

„Lass mich deine Pizza 
sein...“
von Sandra 
Wöhe
Ulrike Hel-
mer Ver-
lag

ISBN 3-89741-130-X
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Am 15. November fand bei 
LIVAS das Erzählcafé „30 
Jahre Lesbenbewegung in 
Münster. Geschichte(n) von 
früher bis heute“ statt.
Der Anlass für die Veranstal-
tung war das 30-jährige Jubi-
läum der ersten Lesbeninitia-
tive Münsters, der „Homose-
xuellen Frauengruppe Müns-
ter“ (HFM), die im November 
1973 gegründet wurde.
Die sehr zahlreich erschiene-
nen Zuhörerinnen erfuhren in 
vier „Erzählrunden“ viel über 
lesbische Aktivitäten innerhalb 
der letzten 30 Jahre.
Zu Beginn hörte das Publi-
kum etwas über die Probleme, 
mit denen Lesben früher zu 
kämpfen hatten. Damals war 
es ziemlich schwierig, andere 
Lesben kennen zu lernen, weil 
es keine Möglichkeiten gab, 
z.B. zu einer Frauenparty zu 
gehen oder zu anderen Treff-
punkten. Gelegenheiten, an-
dere Lesben zu treffen, gab 
es fast ausschließlich im pri-
vaten Rahmen. Lebhaft schil-
derte eine Aktivistin der ers-
ten Stunde die Anfänge der 
Lesbenbewegung in Münster, 
die schließlich zur Gründung 
der HFM führten. In den Jah-
ren danach sind viele weite-
re Lesbenorganisationen ent-
standen, so das Frauenzen-
trum.
Drei in den 80er Jahren im 
Frauenzentrum in der Dort-

munder Straße engagier-
te Lesben berichteten in ei-
ner zweiten Gesprächsrunde 
über ihre Erfahrungen. Ange-
fangen von der Renovierung 
und Einrichtung, über die ver-
schiedenen Frauenorganisati-
onen, die sich dort trafen, über 
die Frauenpartys und das Café 

Lumbago, bis zum Ende des 
Frauenzentrums 1988.
Eine der Gruppen, die sich 
im Frauenzentrum regelmä-
ßig traf, war der Frauenbuch-
laden. Eine der „Bücherfrau-
en“ erzählte, dass der Frauen-
buchladen ganz klein mit ei-
nem Regal voller Bücher an-
gefangen hat, weil es einfach 
so gut wie keine Frauen- und 
Lesbenliteratur gab. Aus dem 
einen Regal im Frauenzent-

rum wurde schließlich ein ei-
gener Laden, der nicht nur Bü-
cher im Sortiment hatte.
In einer letzten Gesprächs-
runde erfuhren die Teilneh-
merinnen etwas über die Si-
tuation, in der sich (nicht nur) 
jüngere Lesben heute befin-
den. Auf der einen Seite ha-

ben sie es leichter, weil 
die gesellschaftliche Ak-
zeptanz wesentlich grö-
ßer ist, andererseits ha-
ben sie Schwierigkeiten zu 
vermitteln, dass Diskrimi-
nierung nach wie vor be-
steht. So müssen sie heu-
te z.B. gegen Mittelkür-
zungen angehen, die mit 
der Begründung erfolgen, 
dass Lesben heute doch 
vieles erreicht hätten und 
gar nicht mehr diskrimi-
niert würden.
Jede Erzählrunde wur-
de eingeleitet mit einem 
für die jeweilige Zeit ty-
pischen Lied und beglei-

tet durch Fotos, die von den 
Zeitzeuginnen zur Verfügung 
gestellt worden waren.
In einer abschließenden leb-
haften Diskussion erzählten 
viele Zuhörerinnen über ihre 
Erfahrungen mit den unter-
schiedlichen Lesbenorganisa-
tionen, so dass der Nachmit-
tag mit einem „Weißt du noch, 
damals...?“ ausklang.
Wiederholung erwünscht!
 (fr)

30 Jahre Lesbenbewegung in Münster

Bild: z.v.g.
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Frauenhotel für Ferien & Kur, Kurse & Ausbildung
CH-8881 Walenstadtberg • Tel/Fax 081 735 11 15

Das Frauenhotel in den schweizer Bergen

33 Betten in Einzel- und Zwei-Bett-Zimmer mit 
Waschbecken, Balkone gegen Süden, Panoramasicht. 
Möglichkeiten für schöne Ausflüge und Wanderungen.
Wir kochen vegetarische Vollwertkost.

Preise Halbpension (pro Frau)
Zwischen Fr. 78.-- und Fr. 95.--
Zuschlag für Balkon Fr. 5.--, für Hochsaison Fr. 5.-- 

Auf dem Hochplateau von Walenstadtberg (800m)

Ständige Angebote
Sauna, Samadhi-Relaxing-Tank, Shiatsu-Massage, 
klassische Massage, Qi Gong-Abende, Aura Soma 
Farbberatung, Monte Disco, 

Website: www.frauenhotel.org
E-mail: montevuala@frauenhotel.org
Persönlich telefonisch erreichbar:
Täglich 10 – 12 Uhr und 16 – 18 Uhr
Freitag und Samstag zusätzlich 20 – 21h

Für 4x iges Erscheinen, 
d.h. ein ganzes Jahr!

118.- Euro

Das sind natürlich nur 
Vorschläge, den Text und
auch das Bild kann ich 
noch ändern.

Mögliches Inserat LEXPLOSIV

Frauenhotel für Ferien & Kur, Kurse & Ausbildung
CH-8881 Walenstadtberg • Tel/Fax 0049-81 735 11 15
Frauenhotel für Ferien & Kur, Kurse & Ausbildung
CH-8881 Walenstadtberg • Tel/Fax 0049-81 735 11 15

Website: www.frauenhotel.org

Für 4x iges Erscheinen, 
d.h. ein ganzes Jahr!

80.- Euro

Trinken  Essen
Kegeln  Billard

Darts
Premiere

Sportsworld
Biergarten  Saal

Live Musik
Öffnungszeiten:
Montag bis Sonntag
17.00 - 01.00 Uhr
Fussballsamstage
15.00 - 01.00 Uhr

Küche:
Montag bis Samstag:
18.00 - 24.00 Uhr
Sonntag: 17.30 -23.00 Uhr

Diepenbrock 30
48145 Münster
Tel:  02 51 / 3 39 88

labrys.de
Modernes Antiquariat für Frauenliteratur

Neuwertige und gebrauchte Frauen- und
Lesbenliteratur bequem von zuhause aussuchen und

bestellen unter: www.labrys.de

http://www.frauenhotel.org
http://www.lesbenkaufhaus.de
http://www.labrys.de
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Im Sommer 2003 feierte das 
Frauenhotel Monte Vuala in 
der Schweiz sein 10-jähriges 
Bestehen. Schon vor der Fei-
er  erfuhr ich, dass es kurz 
vor der Schliessung stehen 
würde.
Jedes Jahr wieder waren Über-
nachtungsrückgänge zu ver-
buchen. Immer wieder das lei-
dige Thema Geld zermürbte 
auch langsam Team und Ge-
schäftsleitung und so wurde 
am 27. August eine Vollver-
sammlung des Vereins einbe-
rufen. Der Verein „Frauenho-
tel Monte Vuala“ mit ca. 350 
Mitfrauen ist der Betreiber des 
Hotels. Bei dieser Versamm-
lung beschlossen die Anwe-
senden einen Krisenplan. Bis 
zum Oktober sollten 50.000,- 
Fr. (ca. 37.500,- Euro) Spen-
den hereingeholt werden zur 
Deckung des Defizits des 1. 
Halbjahres 2003.
Sowohl der Spendenaufruf 
als auch die Anfrage bei ver-

schiedenen Darlehnsgeberin-
nen, ihr Darlehn doch zu spen-
den, brachte eine unerwartet 
hohe Resonanz. Bis zum 27. 
August waren insgesamt 

Monte Vuala bleibt bestehen

Bin ich froh, dass die Ent-
scheidung positiv für die 
Weiterführung ausfiel.
Wo hätte ich denn nun die 
wundervollen Silvesterpar-
ties feiern sollen? Wohin 
die LIVAS Winterreise or-
ganisieren?
Erst mal alles sehr eigennüt-
zige Motive, froh über die-
sen Entscheid zu sein. Aber 
ein so wunderschöner Frau-
enort sollte einfach unbe-
dingt erhalten bleiben und 
zwar nicht nur für mich, 
sondern auch für andere 
erholungsbedürftige Frau-
en, die gerne in die Berge 
fahren, wandern oder Ski 

laufen möchten, die auch 
mal alleine unterwegs sind 
und nette Kontakte knüp-
fen wollen.
Warum ist es immer noch 
so, dass eine Rezession im-
mer als erstes die Frauen 
und somit natürlich auch 
sämtliche auf Frauen aus-
gerichtete Projekte trifft? 
Wo ist die Frauenbewegung, 
die diesen Missstand endlich 
aus dem Weg räumt?
Irgendwie scheint die Be-
wegung aber noch zu le-
ben, anders kann ich mir 
Spenden in einer Höhe von 
45.000,- Fr (ca. 30.000 
Euro) nicht vorstellen. (nis)

Kommentar:

45.000,- Fr. Spenden ein-
gegangen. Diese hohe Re-
sonanz bestätigte das Team 
darin, das Hotel weiter zu be-
treiben. Um sich den Rück-
halt des Vereins zu sichern, 
wurde eine Entscheidungs-
Vollversammlung für den 5. 
November 2003 einberufen. 
Karin Gehrer, eine der beiden 
Geschäftsführerinnen des 
Hotels und Vereinsvorsitzen-
de gab zu diesem Termin ih-
re Kündigung als Geschäfts-
führerin bekannt. Karin ist 
eine der Mitbegründerinnen 
des Frauenhotels. Von Anfang 
an hat sie um das Überleben 

Informationen zum Hotel: www.frauenhotel.org

http://www.frauenhotel.org
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• Stimmbildung

• Stimmtherapie

• Sprechtraining

• Atemschulung

• Gesangsunterricht

Atem-, Sprech- und Stimmlehrerin

Hubertistraße 21
48155 Münster

Tel.: 0251 609 09 89

nach Schlaffhorst & Andersen (staatlich anerkannt)

IHR INNOVATIVES FINANZMANAGEMENT
SUZANNE WEILER

"Es ist besser, einen Tag im Monat über sein Geld nachzudenken, 
als 30 Tage dafür zu arbeiten" (Rockefeller)

Arbeiten müssen Sie 
schon selber; beim 
Nachdenken stehen 
wir Ihnen gerne 
zur Seite.

Kommen
Sie zu uns! Versicherungen • Kapitalanlagen

Immobilienfinanzierung • Seminare

Weberstr. 13a · 49477 Ibbenbüren
Fon: 0 54 51 – 60 61 E-Mail: Pro-Finanz-Ibb@t-online.de
Fax: 0 54 51 – 60 63 Home: pro-finanz-ibbenbueren.de

N

S

W O

...treten Sie in Kommunikation...
Seminare für Frauen

• NLP Einführungskurse
• Wunschgewicht erreichen und halten
• Frauen und Geld

www.kommpass.com
info@kommpass.com
Telefon: 02571-3162

194 46

Lesbentelefon Münster

Information 
und Beratung
donnerstags 
20 bis 22 Uhr

Das Lesbentelefon in Münster besteht seit 1986!
Unser Hauptanliegen ist es, für lesbische Frauen 
und Mädchen ein Beratungs-, Unterstützungs- 
und Informationsangebot bereitzustellen.

Dipl. Psychologin Antje Pisters
Psychologische Psychotherapeutin
Supervision

SPIEKERHOF 23-24 · 48143 MÜNSTER · TEL.: 02 51 - 5 47 97

GYNÄKOLOGISCH-PSYCHOLOGISCHE
K O O P E R AT I O N S G E M E I N S C H A F T

Dr. med. Mechthild Kuhlmann
Frauenärztin   Psychotherapie

Naturheilverfahren

Beratung & Therapie

Neubrückenstr. 73
48143 Münster
Tel. (0251) 5 86 26
Fax (0251) 5 87 29
frauenberatung @muenster.de
www.frauenberatung-muenster.de

Öffnungszeiten:
Mo. 9.00 - 11.00 Uhr
Di. 11.00 - 13.00 Uhr
Mi. 15.00 - 17.00 Uhr
Do. 17.00 - 19.00 Uhr

http://www.kommpass.com
mailto:info@kommpass.com
mailto:frauenberatung@muenster.de
http://www.frauenberatung-muenster.de
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Frauenpro-
jektes mitge-
stritten und 
möchte jetzt 
was Neues 
anfangen. 
Sie will dem 
Hotel aber 
weiterhin mit 
Rat und Tat 
zur Seite ste-
hen.
Am 5. No-
vember wur-
de also beschlossen, das 
Hotel weiter zu führen. An-
gedacht sind sogar Investiti-
onen; durch eine geringe Er-
höhung der Hypothek würden 

Mittel frei, den sanierungs-
bedürftigen Kursraumboden 
zu erneuern und in jedem 
Stockwerk Duschen einzu-
bauen. (nis)

Wieder organisieren wir ei-
ne Winterreise, zum Ski fah-
ren, Rodeln, Langlaufen oder 
einfach Schneespazieren. 
Das Schweizer Frauenhotel 
„Monte Vuala“ liegt direkt auf 
der andern Talseite des viel-
seitigen Skigebiets „Flumser-
berg (www.flumserberg.com), 
welches mit etlichen Skiliften, 
einer Rodelstrecke, Langlauf-
Loipe und wunderschönen 
Schneewanderwegen auf-
warten kann.
Das Frauenhotel bietet uns 
eine sehr vielseitige ve-
getarische Vollwertküche 
(Abends mit 3-Gänge-Me-
nü, morgens mit grosszügi-

gem Frühstücksbuffet). Ein-
zel-, Doppel-, und Zwei-Bett-
Zimmer. Das Hotel liegt auf 
800m Höhe auf einem Son-
nenplateau. 
Das Hotel hat noch Folgen-
des zu bieten:
Sauna, Bibliothek, Video-
raum (viele Lesbenfilme), 
diverse Aufenthaltsräume, 
Kiosk. 
Skiunterricht für Anfängerin-
nen und Fortgeschrittene auf 
Wunsch möglich!
Weitere Informationen beim 
Vortreffen, 20.1.2004, 19 Uhr 
im LIVAS-Thekenraum oder 
Telefon 0251 899 89 00, Di. 
10-12 Uhr, Do. 17-19 Uhr

3. LIVAS-Winterreise
28. Februar bis 6. März 2004

Anmeldeschluss 23. Januar 04

Monte Vuala Doppelzimmer mit viel rustika-
lem Charme Bild: utz

Das liebe Geld
Die Kämmerin hat den Ent-
wurf des Haushaltsplans der 
Stadt Münster für das Jahr 
2004 vorgelegt.
Mit Spannung wurde erwartet, 
ob im Bereich der Finanzierung 
von lesbischen und schwulen 
Projekten weitere Mittelkür-
zungen erfolgt sind.
Nachdem im vergangenen 
Jahr die Projektmittel für die 
Antidiskriminierungsarbeit um 
76 % von 12.499,00 3 auf 
3.000,00 3 gekürzt worden 
waren, wurde befürchtet, dass 
es angesichts der katastropha-
len Finanzlage der Stadt wei-
tere erhebliche Kürzungen ge-
ben könnte. Dies ist nicht der 
Fall, zumindest nicht im vor-
gelegten Haushaltsplan. Die 
Projektmittel für die Antidiskri-
minierungsarbeit wurden nicht 
weiter gekürzt, die Zuschüsse 
für KCM und LIVAS um 5 %. 
Die LIVAS-Finanzreferentin, 
Nika Schwab, zeigte sich er-
freut, dass die geplanten Kür-
zungen nicht höher ausgefal-
len sind: „Jetzt ist eine realisti-
sche Finanzplanung für 2004 
endlich möglich.“
Bleibt zu hoffen, dass nicht 
irgendeinem pfiffigen Rats-
mitglied auf der Suche nach 
Einsparpotential im Zuge der 
Haushaltsberatungen die Idee 
kommt, dass bei den lesbi-
schen und schwulen Projek-
ten noch der eine oder ande-
re Euro zu holen ist. (fr)
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Nach anfänglicher Verwir-
rung, wann denn nun die 
Veranstaltung wirklich be-
ginnt (es kursierten etwa 5 
verschieden Zeiten), war der 
Bücherneuvorstellungsnach-
mittag am 30. November im 
LIVAS sehr gut besucht. Al-
le waren gespannt auf die 

Auswahl der neuen Bücher, 
die vorgestellt und bewertet 
wurden; und natürlich auf 
die Passagen, die vorgele-
sen wurden.
So unterschiedlich die „Pro-
beleserinnen“ und deren 
Lektüre waren, so unter-
schiedlich fielen auch die 

LIVAS und labrys.de stellten vor:

Neue Bücher 2003

Liste der vorgestell-
ten Bücher:

Adriana Stern; Pias Laby-
rinth (Jugendroman)
Victoria Pearl, 4 Herzen 12 
Beine (Roman)
Manuela Kuck; Hungrige 
Herzen (Roman)
Ursula Stocks; Tiefe Schnit-
te (Krimi)
Regina Nössler; Alltag tötet 
(Erzählungen)
Sonja Ruf, Die Frau im Fels 
(Roman)
Jean Marcy; Mütterchen 
Frost (Krimi)
Karin Rick, Hingabe (eroti-
sche Erzählungen)
Kristina Messerschmidt; Un-
ter den Sternen – Lesben und 
Astrologie (Ratgeber)

Bewertungen aus. Es ist 
eben auch eine Frage des 
eigenen Geschmacks. Am 
besten, nach den Reakti-
onen der Zuhörerinnen zu 
urteilen, schnitt die humo-
rige Anthologie „Wirklich 
ungeheuer praktisch“ von 
Anne Bax ab. (Die weiteren 
vorgestellten Bücher siehe 
Kasten).
Alles in allem ein gelunge-
ner Sonntagnachmittag in 
gemütlicher Atmosphäre. 
Und sicherlich wird es wei-
tere geben. Meinungen, Vor-
schläge, Lob und Kritik da-
zu erwünscht. (mh)
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Kaum eine TV-Serien, die 
noch ohne ein lesbisches 
oder schwules Pärchen aus-
kommt, wenn auch stark 
umstritten, gibt es mittler-
weile die „Homoehe“ und 
überhaupt scheint es heut-
zutage kein großes Thema 
mehr zu sein, wenn jemand 
lesbisch oder schwul ist. Die-
ser zunehmenden öffentli-
chen Akzeptanz stehen die 
Alltagserfahrungen van Les-
ben gegenüber, die immer 
noch von Diskriminierungen 
und Gewalterfahrungen ge-
kennzeichnet sind.
Offen lesbisch zu leben, ist 
auch im 20. Jahrhundert, allen 
Liberalisierungsbemühungen 
zum Trotz, immer noch nicht 
selbstverständlich. Lesbische 
Frauen erfahren Diskriminie-
rungen und Gewalt zunächst 
als Pathologisierungen. Les-
ben wird nicht nur explizit un-
terstellt, dass ihre homosexu-
elle Lebensweise anormal sei 
(46,6 %), sondern dass diese 
Abweichung von der Norm 
krankhaft sei. Gründe werden 
von Eltern wie Nicht-Verwand-
ten in Erziehungsfehlern ge-
sucht, in hormonellen Abwei-
chungen und zum überwälti-
genden Teil in schlechten Er-
fahrungen mit Männern (67 
%) Frauen und Männer pa-
thologisieren lesbische Frau-

en, wobei Männer dies häufi-
ger tun, vor allem im Bereich 
der Familie.
Lesbische Lebensformen wer-
den tabuisiert. Mehr als die 
Hälfte aller Frauen erlebt, wie 
ihre Homosexualität vor allem 
in der Familie totgeschwiegen 
wird; von jeder dritten Frau wird 
erwartet, dass sie nicht mit ihrer 
Partnerin als Liebespaar auf-
tritt. Ihr Lesbischsein soll dort 
nicht öffentlich gezeigt, son-
dern verschwiegen werden.
Nicht-Ernstnehmen und 
Leugnung weiblicher Homo-
sexualität bildet eine weite-
re Form homophoben Um-
gangs mit Lesben. Über die 
Hälfte aller Frauen berichtet 
von Sprüchen wie „wenn der 
Richtige erst mal kommt...“ 
mit denen lesbische Lebens-
formen als nicht ernstzuneh-
mende betrachtet werden. 
Unterstellt wird, dass Les-
ben nur zwangsweise (auf-
grund mangelnder Alternati-
ven etwa) oder übergangswei-
se („das ist doch nur eine Pha-
se, das gibt sich wieder“, 49,7 
%) lesbisch wären, nämlich bis 
zu dem Zeitpunkt, an dem die 
heterosexuelle Ordnung wie-
derhergestellt wird.
Marginalisierungen und Iso-
lierungen sind weitere Aspek-
te hemophober Verhaltens-
weisen. Mehr als ein Vier-

tel der Frauen gab an, auf-
grund ihres Lesbischseins aus-
gegrenzt worden zu sein; auch 
wurde der Kontakt zu ihnen 
abgebrochen. Verbreitet sind 
auch Umgangsweisen, mit de-
nen Lesben als „exotisch, ab-
sonderlich oder kurios“ darge-
stellt werden (42,9 %) und ih-
nen ein Status von Normali-
tät verweigert wird.
Der Abwertung weiblicher 
Homosexualität steht eine 
voyeuristische oder gewalt-
geladene Sexualisierung ge-
genüber. Etwa jede dritte be-
fragte Frau wurde mit anzüg-
lichen Bemerkungen konfron-
tiert, etwa jede zehnte auf-
grund ihres Lesbischseins se-
xuell belästigt. Sprüche wie 
„bei euch im Bett möchte ich 
ja gerne mal zugucken/dabei 
sein!“ (41,2 %) und „man 
müsste es dir mal so richtig 
besorgen!“ (28,7 %) zeigen 
die diesen Reaktionen zu-
grundeliegenden heterozen-
trischen Denkweisen.
Bemerkungen wie „du siehst 
doch gar nicht so aus! du bist 
doch so weiblich!“
Verdeutlichen die Bewertungs-
folie, von der aus lesbische Le-
bensformen, aber auch Ho-
mosexualität generell beur-
teilt werden. Homosexuali-
tät wird nach wie vor im Re-
kurs auf den heterosexuellen 

„Gewalt gegen lesbische Frauen:
Studie über Diskriminierungs- und Gewalterfahrungen“

Auszüge aus einer Zusammenfassung von Sausanne Andrae
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Maßstab betrachtet.
Die Ergebnisse zeigen, dass 
erlebte Gewalt in Form von 
Abwertungen, Reduktion auf 
Sexualität und Grenzverlet-
zungen bis hin zu drastischen 
Übergriffen und körperlichen 
Angriffen keine Ausnahmeer-
scheinung im Alltag von lesbi-
schen Frauen darstellen.
Verbale Diskriminierungen 
wurden am häufigsten an-
gegeben. Nahezu 98 % der 
Befragten wurden bereits mit 
abwertenden Bemerkungen, 
Beleidigungen, mit Ausgren-
zungen etc. konfrontiert. Der 
Bereich der sexuellen Belästi-
gung wurde gesondert erfasst. 
Hier haben 43 % der Befrag-
ten sowohl verbal als auch kör-
perlich sexualisierte Übergrif-
fe erlebt 24 % der Frauen ge-
ben weitere körperliche Angrif-
fe und Bedrohungen im nicht 
sexuellen Bereich an.
Diskriminierung und Ge-
walt werden am häufigsten 
in der Öffentlichkeit, aus-
gehend von Fremden, so-
wie im familiären Kontext 
erfahren. 
Gewalt gegen Lesben geht 
von beiden Geschlechtern 
aus. Insbesondere dann, 
wenn körperliche Gewalt er-
fahren wurde, überwiegt je-
doch eindeutig der Anteil an 
Männern.
Nicht nur die körperlichen 
Übergriffe, sondern auch 
die sogenannten „dummen 
Bemerkungen“ hinterlas-

sen oftmals nachhaltige, das 
Selbstwertgefühl und Sicher-
heitsempfinden beeinträchti-
gende Spuren im Erleben und 
Leben der meisten Betroffe-
nen. Gefühle der Demütigung, 
Abwertung und Minderwertig-
keit werden von insgesamt 41 
% der Betroffenen berichtet. Ei-
nem Drittel der Befragten ist 
ihre Außenseiterinnenposition 
durch die Angriffe bewusster 
geworden. Insbesondere die-
jenigen Frauen, die körperli-
che Gewalt erlebt haben, ge-
ben häufiger als die übrige 
Befragtengruppe an, dass sie 
ängstlicher geworden seien, 
Schutzmaßnahmen ergriffen 
hätten oder bestimmte Situ-
ationen meiden würden.
Ca 90 % der befragten Les-
ben haben Angst vor Diskri-
minierungen und Gewalt. 
Je offener lesbische Frau-
en ihre Homosexualität le-
ben, um so häufiger berich-
ten sie von Übergriffen. Die-
se würden vermutlich häufi-
ger vorkommen, wenn lesbi-
sche Frauen nicht zuvor mit 
Konfliktvermeidungsstrategi-
en auf Gewaltpotentiale rea-
gieren würden.
Fast drei Viertel der befrag-
ten Frauen verzichten auf den 
Austausch von Zärtlichkeiten, 
hauptsächlich in der Öffent-
lichkeit und im Berufsumfeld 
und zu etwa einem Drittel in 
der Familie.
Lesbische Frauen geben sich 
gegenüber Frauen wesentlich 

häufiger als gegenüber Män-
nern als Lesben zu erkennen. 
Am häufigsten outen sie sich 
bei Freundinnen, im Bekann-
tenkreis und in der Familie, 
am wenigsten am Arbeits- 
und Ausbildungsplatz. Im 
Vergleich zu anderen empi-
rischen lesbenspezifischen 
Studien scheint vor allem in 
der Familie in den letzten 
Jahren eine größere Offen-
heit gegenüber Homosexua-
lität entstanden zu sein. Les-
bische Frauen, so legen die 
Ergebnisse zu Vermeidungs- 
und Anpassungsstrategien zu-
mindest nahe, schätzen Kon-
flikt- und Gefahrenpotentiale 
relativ realistisch ein. Körper-
liche und verbale Gewalt wer-
den von den befragten Frauen 
hauptsächlich in der Öffent-
lichkeit befürchtet – dort, wo 
sie sie selbst auch hauptsäch-
lich erfahren haben.
Bei der Bewältigung von Ge-
walterlebnissen und -andro-
hungen greifen lesbische 
Frauen relativ selten auf juris-
tische oder polizeiliche Insti-
tutionen als Hilfsmöglichkei-
ten zurück, da das Vertrauen 
in diese Institutionen gering ist 
und homophobe Verhaltens-
weisen befürchtet werden. Les-
ben nehmen jedoch verstärkt 
therapeutische Hilfsangebote 
in Anspruch und berichten von 
ihren Gewalterfahrungen vor 
allem im privaten Bezugssys-
tem (FreundInnen, Bekann-
tenkreis, Partnerin).“ n



SEITE 22 Lexplosiv 07 Februar – April 2004 SEITE 23Lexplosiv 07 Februar – April 2004

AUS DER SCENE

„Himmel, ne, dann probier‘s 
doch endlich aus!“ Carmen 
wurde richtig rabiat bei mei-
nen Gedankenspielen.
„Du musst endlich deinen 
eigenen Weg finden! Und 
wenn dazu gehört, dass du 
andersrum bist, dann bist 
du‘s eben!“
Meine Verwirrung war kom-
plett. Nur wenige Bezugs-
punkte gab es: das Studium, 
der Stammtisch und Carmen. 
Der Rest präsentierte sich mir 
mehr oder weniger schwam-
mig. „Wie kommst du über-
haupt darauf?“ hakte Car-
men nach. „Der Film ges-
tern nacht, in dem sich ei-
ne Frau in eine andere ver-
liebt hat, hat mich mehr irri-
tiert als mir lieb ist“, gab ich 
zu, „aber vielleicht ist das al-
les auch nur Blödsinn.“
„An deiner Stelle würde ich 
nicht länger darüber nach-
denken“, unterbrach mich Car-
men. „Wenn da für dich was 
dran sein sollte, wirst du es auf 
Dauer schon merken.“
Für Carmen war das Thema 
damit beendet. Ich glaube, ich 
ging ihr damals ganz schön 
auf den Wecker.
Wochen später ging ich mit 
einem Geschenk beladen 
zu Martina, um ihr zum Ge-
burtstag zu gratulieren. An-
dere Freundinnen waren auch 
da, und zu fünft vernichteten 
wir vier Flaschen Sekt. Dem-

entsprechend hatten wir einen 
in der Krone, weshalb wir noch 
unbedingt in eine Disco fah-
ren mussten.
Nach einer halben Stunde 
standen Martina und ich al-
lein in der Menge. Ich hatte 
davon nichts gemerkt, denn 
es war wesentlich spannen-
der, mit Hilfe eines Spiegels 
mit Martina Blicke zu tau-
schen.
Irgendwann ergatterten wir 
Sitzplätze. Es dauerte nicht 
lang, bis wir Hand in Hand 
saßen. Im ersten Moment woll-
te ich meine Hand zurückzie-
hen, aber eine Mischung aus 
Verwirrung und unglaublicher 
Faszination hielt mich davon 
ab. Nichts um mich herum war 
mehr vorhanden, nur noch un-
sere verschränkten Hände.
Ich war nicht mehr ich selbst. 
Langsam schlich sich in die 
Verwirrung ein Funken Angst 
ein. Angst, Martina könnte 
mehr verlangen und ich wuss-
te instinktiv, dass ich dem in 
dieser Nacht nicht gewach-
sen wäre. Ich floh aus ihrer 
Nähe.
Die Universitätsveranstaltun-
gen am nächsten Tag ließ ich 
ausfallen. Zur Diskussion über 
Theorien, Modelle und andere 
Gedankenspiele war ich ein-
fach nicht in der Lage. Da-
zu drehten sich zuviel andere 
Gedanken in meinem Kopf. 
Den gestrigen Abend hatte ich 

schließlich nicht geträumt.
Stundenlang saß ich auf dem 
Sofa und deutete an meinen 
Reaktionen herum. Siedend-
heiß musste ich mir schließ-
lich eingestehen, daß ich mich 
Hals über Kopf in Martina 
verliebt hatte. Himmel, was 
nun? Hatte Martina es ges-
tern ernst gemeint? Ich woll-
te es wissen. Sofort! Also hin-
fahren und nachforschen. Ich 
musste Klarheit haben, koste 
es, was es wolle.
Die Begrüßung fiel recht kühl 
aus. Von der bisherigen Ver-
trautheit war nichts mehr zu 
spüren. Es kam, wie es kom-
men musste: Ich war verliebt, 
sie nicht. Der gestrige Abend 
war nur eine Laune, eine Stim-
mung gewesen, die leider bei 
mir eingeschlagen hatte. Das 
Gespräch dauerte nicht lang, 
und danach war ich froh, an 
der kalten Luft zu stehen.
Abends fand Carmen mich 
auf dem Sofa.
„Wie siehst du denn aus? Du 
hängst da ‚rum wie‘n Schluck 
Wasser in ‚ner Kurve. Was ist 
los?“ Carmen setzte sich zu 
mir. „Komm‘ erzähl‘.“ „Ich 
Dussel hab‘ mich verknallt. 

Durchbruch

Liebe Leserinnen,
Dies ist unsere Reihe von 
Coming-out-Geschichten. 
Wenn ihr uns eure Coming-
out-Geschichten aufschreibt, 
veröffentlichen wir sie. Auf 
Wunsch tun wir das natür-
lich gerne anonym. (lex)
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Informationen
Ausleihbibliothek
Vorträge
Tanzkurse
Lesbenlesenacht
Semesteranfangssekt

»Aktuelle Veranstaltungen unter: http://www.uni-muenster.de/Studierendenschaft/AStA/organisation/lesben.html«

... dies alles und noch viel mehr
erwartet euch im

Lesbenreferat der Uni Münster
Schlossplatz 1, Raum 108,
lesben@uni-muenster.de · Tel.: 83 222 83

Im Sundern 20
48157 Münster
Mobil: 0174 922 70 00
www.zur-sonnenseite.de
info@zur-sonnenseite.de

Avatar-Kurse
Reiki-Kurse

Säure-Basen-Gleichgewicht
Produkte von P. Jentschura

Düfte der Natur
von Neumond

Gertrud Zurhold ©

Hier könnte
IHRE

Anzeige stehen
Anzeigenpreise und
weitere Infos unter
www.lexplosiv.de

Frauenpension Arleta in Goslar

Ein Ort zum Wohlfühlen
– allein, zu zweit oder Gruppe –

Tel. & Fax: (05321) 25323
www.frauenurlaub.de

w w w. m a r i o n - d e n i s . d e Te l . : 0 2 5 1 / 3 7 4 0 3 9 8   M o b i l . : 0 1 7 2 / 2 4 6 6 5 7 6

f o t o k u n s t

Nika Schwab 
Von-Holte-Strasse 147
D-48167 Münster

Tel.: ++49(0)2506 77 42 
Fax: ++49(0)2506 81 07 62
E-mail: info@pro-me-dia.de
Internet: www.pro-me-dia.de

G R A F I K D E S I G N

W E B D E S I G N

C O O P E R A T E  I D E N T I T Y

mailto:info@pro-me-dia.de
http://www.pro-me-dia.de
http://www.marion-denis.de
http://www.zur-sonnenseite.de
mailto:info@zur-sonnenseite.de
http://www.frauenurlaub.de
http://www.lexplosiv.de
mailto:lesben@uni-muenster.de
http://www.uni-muenster.de/Studierendenschaft/AStA/organisation/lesben.html
http://www.leskids.de
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AUS DER SCENE

Natürlich völlig aussichts-
los.“ „Wieso aussichtslos und 
in wen? Kenn‘ ich ihn?“
„In Martina. Und ich hab‘s ihr 
erzählt.“ „Und sie ist nicht in 
dich. Oh Mann, da haste ja 
wieder voll zugeschlagen“, 
Carmen grinste. „Du und dei-
ne Überfalltaktik! Und du bist 
sicher, dass du dich wirklich in 
Martina verliebt hast?“
Carmen guckte ziemlich skep-
tisch. Ich nickte, aber so ganz 
schien mir Carmen nicht glau-
ben zu wollen.
„Na komm‘, wenn du hier so 
durchhängst, wird‘s auch nicht 
besser“, versuchte sie mich 
aufzumuntern. Ein resignier-
tes Achselzucken war meine 
Antwort. „Weißt du, was ich an 
deiner Stelle jetzt täte?“
„Ja.“ Ich musste grinsen. „Zur 
nächsten Pommesbude sau-
sen und einen dicken, fetten 
Cheeseburger essen, damit 

dir so richtig schlecht wür-
de.“ „Stimmt! Ha, du kannst 
ja noch lächeln. Dann geht‘s 
ja noch“, grinste Carmen zu-
rück. „So, und heut‘ abend 
gehen wir zwei ein Bier trin-
ken, damit du auf andere Ge-
danken kommst.“ „Können es 
auch zwei sein?“ fragte ich. 
Mein Galgenhumor kehr-
te langsam zurück. Die Wo-
chen plätscherten dahin. Mar-
tina versuchte mir durch Er-
zählungen zu beweisen, dass 
sie alles andere als lesbisch ist. 
Mir nutzte das wenig. Gegen-
über Carmen redete ich häu-
fig von Martina und, als ich ihr 
von dem Stich in der Magen-
gegend beim flüchtigen An-
blick einer ähnlich aussehen-
den Frau erzählte, war ihr ein-
ziger Kommentar: „Mein Gott, 
du bist ja wirklich in Martina 
verknallt!“ Seitdem glaubte sie 
mir. Wurd‘ ja auch Zeit.

KLEINANZEIGEN

n Lust auf Abenteuer?
Willst du mit Schwert, Bo-
gen, Magie oder Heilkunde 
durch die Lande von Mitteler-
de streifen, Gefahren überste-
hen, Entscheidungen treffen 
und Rätsel lösen als Mensch, 
Elb, Hobbit oder Magierin? Ob 
verkleidet oder nicht, alles ist 
möglich im Tisch-Rollenspiel. 
Ich gründe eine Rollenspiel-
Gruppe und suche Frauen, die 
Lust haben auf Fantasie und 
Spontanität. Mail an:
schreibmir@muenster.de

n Suche dänische Kinder-
hörspiele oder Hörbücher für 
Kinder und Erwachsene
zum Ausleihen oder als Ko-
pie (CD, MD, Kassette). Wer 
kann helfen?
dahlee@uni-muenster.de 

n LIVAS sucht Garderoben-
frau (in Eigenverantwortung), 
Thekenkräfte, und Party-
Org-Frauen, gegen „Aner-
kennungsentgelt“. Weitere 
Infos im Büro, Tel.: 8998900, 
siehe auchSeite 10

n Schneeketten zu verschen-
ken, Schnellmontage! mit 
Plastikkoffer. Größe: 135/15. 
E-mail: nikas@muenster.de

n Hier könnte Deine Klein-
anzeige stehen! Kostenlos 
und unkompliziert: Ein Gruß 
an die Liebste, ein altes So-
fa zu verkaufen. Schreib an:
kleinanzeigen@lexplosiv.de

Eine Lesben-Briefmarke

Gute Idee, dachte ich, als 
ich den Aufruf des Lesben-
ring e.V. las. Der Verein hat 
sich also vorgenommen, ei-
ne Lesben-Briefmarke in der 
BRD zu lancieren, und ruft al-
le Kreativen auf, Vorschläge 
bis zum 30. September 2004 
einzureichen. Natürlich sollte 
das Motiv auf Briefmarken-
grösse noch erkennbar sein 
und irgendwas mit Lesben zu 

tun haben. Weitere Infos und 
Adresse siehe Kasten.

Lesbenring e.V.
Stichwort: 
Lesben-Briefmarke
c/o Frauenprojekte Haus
Cloppenburger Straße 35
26135 Oldenburg
Infos: 069-96 20 14 49

mailto:schreibmir@muenster.de
mailto:dahlee@uni-muenster.de
mailto:nikas@muenster.de
mailto:kleinanzeigen@lexplosiv.de
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AUS DER SCENE

Wohl kaum – aber die Knut-
scherei will ja kein Ende neh-
men.
Nicht genug, dass Madonna 
ihre beiden Mitsängerinnen 
Britney Spears und Christina 
Aguilera auf der Verleihung 
der MTV Music Awards in-
nig küsste. Die Knutscherei 
zumindest mit Britney findet 
eine Fortsetzung in ihrem Vi-
deo „Me Against The Music“ 
aus dem neuen Britney-Album 
„Get In The Zone“.
Es sei das erste Mal gewe-
sen, dass sie eine Frau ge-
küsst habe, verriet Britney 
Spears auf einer Pressekon-

ferenz in Washington über den 
Kuss bei den Music Awards. 
Auf die Frage, ob sie es noch 
einmal tun würde, antwortete 

Spears: „Ich hatte lange Zeit 
gar niemanden geküsst. Also 
sollte mir das jetzt erst einmal 
reichen.“

Madonna und Britney bald ein Paar?

Auf den MTV Music Awards, Madonna, Christina Aguilera und 
Britney Spears. Rechts: Britney und Madonna im Video

Gina Gershon 
und ihre Rollen
Gina Gershon (Bild Mitte) 
schein eindeutig einen Hang 
zu Rollen zu haben, in denen 
sie eine Lesbe spielt. Welche 
erinnert sich nicht an Corky 
in „Bound“, weniger bekannt 
ist der Film „Showgirls“ (da 
grottenschlecht) mit der ero-

tischen Tanzszene zwischen 
Gina und ihrer Widersacherin. 
Nicht ungenannt sollte auch 
der Auftritt in den Co-
ming-out-Folgen von 
„Ellen“ sein. In dem 
neuen Film „Pray for 
Rock & Roll” spielt sie 
eine Lesbe und Leade-
rin einer Frauenrock-
gruppe (Sie singt im 
Film übrigens selbst). 

Der Film läuft auf den „Ver-
zaubert Filmfestivals“ in diver-
sen deutschen Städten (nis)

Bilder:
Internet
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Stadtplan Münster
Lesbenreferat 
der FH Münster, Röntgenstr. 7

Lesbenreferat
der WWU 
Schlossplatz 1

Café Malik
Frauenstr. 14

KSG Kath. Studentinnen- 
gemeinde Frauenstr. 3-7

Diesel
Harsewinkelgasse 1

Evang. Studentinnen-
gemeinde, Breul 43

Cuba/LOFT
Achtermannstr. 11-12
c/o - Schwarze Witwe

- Frauensportverein FSV
- Radio DonnaWettert
- Frauenkulturverein
- Sozialpädagogisches
  Bildungswerk (Sobi)

St. Sebastian
Hammerstr. 135

Arbeitsstelle
Antidiskrim.
der Stadt Münster
Ludgeriplatz 4

Café Lenzig
Südstr. 41

Loge
Diepenbrockstr. 30

Lila Leeze
Dortmunder Str. 11

Café Garbo (Cinema)
Warendorfer Str. 45

AIDS Hilfe
Schaumburgstr. 11

Cibaria Frauenbäckerei
Bremer Str. 56

Trinitatis Kirche
Straßburger Weg 11

Café Uferlos
Bismarckallee 11

KCM
Am Hawerkamp 31

Lesben Im Verein Am Schönsten e.V.

© SCHWAB

S
üdstrasse

Wichtige Orte für Lesben in Münster

Jeden Dienstag, 20.30 Uhr Bi-
bliothek im Thekenraum
Jeden 1. Dienstag, 20.00 Uhr 
Lesbenstammtisch ab 30 im 
Thekenraum. 
Jeden 2. Dienstag, 20.00 Uhr 
Stammtisch der Coming-Out-

Gruppe. Auch eine Möglich-
keit in die Szene zu kommen, 
in einer netten Runde und At-
mosphäre
Jeden 4. Dienstag, 20.30 Uhr 
Lesben-/Frauenfilmabend mit 
alten und neuen Filmen.

LIVAS
Jeden Dienstag, 20.00 Uhr 
Thekenabend mit Martina und 
Kristina. In ungezwungener At-
mosphäre andere Lesben tref-
fen.

STÄNDIGE TERMINE
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Jeden 3. Samstag, 22.00-
23.00 Uhr Standardtanz vor der 
Lesben-/Frauenparty
Jeden 3. Samstag, 23.00 Uhr 
Lesben-/Frauenparty
Jeden 2. Sonntag, 15.30-18.30 
Uhr Tanztee. Willkommen sind al-
le Frauen, (auch Einzelfrauen) die 
Lust am Standardtanzen haben. 
Müttergruppe
Trifft sich 1x im Monat. Kontakt:  
31 59 11
Café Garbo
Jeden 1. Mittwoch, Stammtisch 
Lesben und Schwule im öffent-
lichen Dienst. Kontakt über 
vivien@muenster.de
Radio
Jeden 1. Dienstag, 18.04 Radio 
DonnaWettert. Das Frauenradio 
für Münster auf 95,4 Mhz. Infos 
Dienstag 18.00-20.00 Uhr un-
ter Tel. 51 11 95
Uni-Lesbenreferat
Infos, Bücher & vieles mehr. 
Präsenzzeiten erfragen unter 
lesben@uni-muenster.de oder 
Tel. 83 22 283
FH-Lesbenreferat
Beratung zu lesbischen Fragen. 
Infos, Bücher & vieles mehr. 
Kontakt: asta@fh-muenster.de 
oder Tel. 83 64 994
Lesbische Lehrerinnen
Treffen sich 1x im Monat zum 
Klönen und Erfahrungsaustausch. 
Interessierte Frauen sind herzlich 
willkommen. Kontakt über Brigit-
te Schmetz. Tel. 161 99 83
FrauenLesbenChor 
„Immer wieder anders“
Jeden Donnerstag, 19.45 Ca-
feteria des Klarastift, Andreas-
Hofer-Str. Jede Badewannendiva 
ist herzlich willkommen. Kontakt: 
66 45 67
Lesbentelefon
Jeden Donnerstag, 20.00-
22.00 Uhr unter 19 446 Infor-
mation und Beratung am Tele-
fon und auch persönlich

VERANSTALTUNGEN

Lesben ab 45
Treffen sich 2 x im Monat. 
Gesprächs- und Freizeitgruppe. 
Infos unter: 51 11 95
Café Malik
Jeden Donnerstag, 20.00 Uhr 
queerbeet. Stammtisch für Les-
ben, Schwule, Bi’s und Freunde. 
Infos unter queerbeet@gmx.de
Jugendtreff – Treff für junge 
Lesben, Schwule und Freunde
Jeden Freitag ab 17 Uhr U18, 
ab 18 Uhr JugendTreff im KCM; 
jeden ungeraden Mittwoch ab 
20 Uhr Thekenabend. Weitere 
Infos unter:
www.jugendtreff-muenster.de
Stammtische im Umland
Jede ungerade Kalenderwoche 
sonntags, 19.00 Uhr im Bürger-
haus Sendenhorst (Fußgänger-
zone), Stammtisch for Gay’s, 
lesbians and Friends! Infos un-
ter: bewuesend@aol.com oder 
02526/ 35 13
Parties im Umland
Jeden 1. Freitag, 21.30-22.30 
Uhr Standardtanz, anschlie-
ßend Frauenparty in Düsseldorf 
im Zakk, Fichtenstr. 40
Jeden 2. Freitag, 21.30 Uhr 
“Rosa” Party für Lesben und 
Schwule im KULTUR-HAUS 
Wesel, Am Blaufuß 22 a, 46485 
Wesel, Tel.: 0281/ 56 883. Hap-
py Hour bis 22.30 Uhr 
Jeden 1. Samstag, 22.00 Uhr Les-

benfete in Unna im Kühlschiff der 
Lindenbrauerei, Massener Str. 33
Jeden 2. Samstag, 22.00 Uhr 
Lesbenfete in Bochum im Bahn-
hof Langendreer, Wallbaum-
weg 108 (in ungeraden Monaten 
rauchfrei)
Jeden 2. Samstag, Regenbo-
genparty im Café Wintergarten 
in Osnabrück, Lohstr. 22, Infos 
unter: 0541/ 24 440
Jeden 4. Samstag, Frauen-
schwoof in der Altstadtschmiede 
in Recklinghausen, Kellerstr. 10
Jeden 4. Samstag, 20.00 Uhr 
Tanzparty im Mona & Lisa 
(Musik- und Kulturzentrum) in 
Dortmund, Güntherstr. 85

Gottesdienste
Jeden 2. Sonntag, Queer-Got-
tesdienst. Katholischer Gottes-
dienst zum Mitgestalten in der 
St. Sebastian Kirche, Hammer 
Str. 135.
Jeden 4. Sonntag, 19.30 Uhr 
Queer-Wortgottesdienst mit 
vielfältigen liturgischen For-
men in der Trinitatis Kirche, 
Straßburgerweg 11.

Die lesbischen Veranstal-
tungstage gehen ins dritte 
Jahr. Geplant sind Lesun-
gen, Konzerte, eine Hexen-
party, Kabarett, Kinovorfüh-
rungen, eine Podiumsdiskus-
sion und vieles mehr. Da das 

genaue Programm noch nicht 
endgültig steht, achtet bitte ab 
April auf Aushänge und auf 
die Tagespresse. Natürlich be-
richten wir auch in der nächs-
ten Lexplosiv ausführlich über 
den Programmablauf.

Lauter Lesben III
30.4. – 28.5.2004

Filmabende im LIVAS
27.01 Two Girls In Love
24.02 All Over Me
23.03 8 Frauen
27.04 Muriels Hochzeit
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Freitag, 19. März
Vorentscheid über die deutsche 
Beteiligung am Grand Prix Eu-
rovision de la Chansons
Samstag, 20. März
Theateraufführung von ‚The 
Cinderellas & The Next Ge-
neration‘ aus Bonn mit dem 
Stück „Und was willst du jetzt 
von der?“ um 20.00 Uhr im 
LIVAS; anschl. Frauenparty 
mit DJ Heike aus Bonn. (Siehe 
auch Veranstaltungshinweis auf 
dieser Seite! 
Weitere Infos unter: 89 98 900

VERANSTALTUNGEN

TERMINE IN MÜNSTER
Freitag, 23. Januar
DIN-A-QUEER Party: Die alter-
native multisexuelle Tanzveran-
staltung. Infos unter: 
www.din-a-queer.de
Montag, 26. Januar
Vortragsreihe „XYZ – Geschlech-
terzeichen ungelöst“; Weißes 
Coming-out oder Wie schwarze 
Frauen weiße ausziehen. Criti-
cal Whiteness am Beispiel von 
„When night is falling“. 20.00 
Uhr in der Brücke, Wilmergasse 
2. Infos unter: 83 22 283
Dienstag, 27. Januar
LIVAS zeigt den Film „ Two girls 
in love“. Filmbeginn ist 20.30 
Uhr im LIVAS-Thekenraum
Sonntag, 2. Februar
Kulturfrühstück von 11.00 
– 14.00 Uhr im KCM. Der Kul-
turpunkt stand bei Redaktions-
schluß noch nicht fest.
Sonntag, 8. Februar
Theateraufführung von Frau-
Thea aus Düsseldorf mit dem 
Stück „LaMorte“ um 20.00 Uhr 
im TPZ (Theaterpädagogisches 
Zentrum, neben dem Bahnhof), 
Berliner Platz 23
Montag, 16. Februar
Februarquiz im LIVAS/KCM. 
Beginn: 19.30 Uhr. Eintritt: 2 
Euro. Infos unter: 89 98 900 
oder 66 56 86
Montag, 23. Februar
Rosenmontagszug
Dienstag, 24. Februar
LIVAS zeigt den Film „All over 
me“. Filmbeginn ist 20.30 Uhr 
im LIVAS-Thekenraum
Sonntag, 1. März
Kulturfrühstück von 11.00 
– 14.00 Uhr im KCM. Der Kul-
turpunkt stand bei Redaktions-
schluß noch nicht fest.
Samstag, 6. März
Beautiful pop! – neu – anders – po-
lysexuell – Die neue Party in Müns-
ter im KCM presented by LIVAS. 
Einlass: 22.00 Uhr. Eintritt 3 Euro 

Montag, 8. März
Frauenstadtrundgang: Frauen 
die Geschichte machten. 17.00 
Uhr. Infos unter: 51 11 95
Samstag, 13. März
Ostermarkt im Rathausinnen-
hof
Montag, 15. März
Märzquiz im LIVAS/KCM. Be-
ginn: 19.30 Uhr. Eintritt: 2 Eu-
ro. Infos unter: 89 98 900 oder 
66 56 86
18. – 22. März
Frühjahrssend auf dem Hinden-
burgplatz

Die „Cinderellas“ nannten sie 
sich nach ihrem ersten selbst 
verfassten Stück „Aschenput-

tel“, das im Herbst 2002 nach 
fast zweijähriger Vorarbeit zur 
erfolgreichen Aufführung 
kam. Begonnen haben sie zu 
viert und brachten nur wenig 
bis keinerlei Schauspielerfah-
rung mit. Dem Aufruf nach 
neuen Mitspielerinnen sind 
gleich viele gefolgt, so dass 
die Gruppe sich inzwischen 

„The Cinderellas & the Next 
Generation“ nennt und mit 
ihrem neuen Stück „Und was 

willst du jetzt von 
der?“, das die Cin-
derellas wiederum 
selbst geschrieben 
haben, auf Tournee 
gehen. Das Stück 
entstand zu einer 
Veranstaltungsrei-
he mit dem The-
ma „Generatio-
nengespräche“.

Nachdem ich zur Urauffüh-
rung in Bonn war, war mir 
klar: „Die will ich nach Müns-
ter holen“. Der Aufführungs-
raum in Bonn platzte aus al-
len Nähten. Das Publikum 
war begistert über die vie-
len witzigen Ideen und das 
schauspielerische Können der 
Laiendarstellerinnen. (nis)

Theatergruppe aus Bonn im LIVAS
„Und was willst du jetzt von der?“ 

Am 20. März 2004 – 20.00 Uhr im LIVAS
Anschliessend Frauenparty mit DJ Heike, Bonn
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Samstag, 20. März
HuSch-Party im Exbad in der 
Grevener Straße, neben dem 
Jovel. Karten gibt es bei der 
AIDS-Hilfe in der Schaum-
burgstr. 11, Tel.: 60 96 00

Dienstag, 23. März
LIVAS zeigt den Film „8 Frau-
en“. Filmbeginn ist 20.30 Uhr 
im LIVAS-Thekenraum
Freitag, 26. März
Frauenstadtrundgang: Schand-
pfahl und Scheiterhaufen. 18.00 
Uhr. Infos unter: 51 11 95

4. – 13. April
Frauen Chorworkshop im 
Frauenferienhaus Mondés in 
Frankreich. Infos unter www.mo
ndesfrauenlandhaus.com
14. & 15. Mai
Gay Pride Maspalomas auf 
Gran Canaria im Playa del 
Ingles
4. – 13. Juni
Europride 2004 in Hamburg. 

TERMINE AUSSERHALB VON MÜNSTER

Infos unter:
www.europride-hamburg.de
23. – 25. Juli
8. Interkulturelles Frauenmusik-
festival im Hunsrück. Infos unter 
www.frauenmusikfestival.de
29. Juli. – 1. August
Eurogames in München. 
Infos unter:
www.eurogames.info

Termine nach Redaktions-
schluss unter:
www.muenster.org/livas

Freitag, 26. März
DIN-A-QUEER Party: Die alter-
native multisexuelle Tanzveran-
staltung. Infos unter: 
www.din-a-queer.de
Donnerstag, 8. April
Frauenstadtrundgang: Nicht nur 
demütig, keusch und arm. 18.00 
Uhr. Infos unter: 51 11 95
Montag, 19. April
Aprilquiz im LIVAS/KCM. Be-
ginn: 19.30 Uhr. Eintritt: 2 Eu-
ro. Infos unter: 89 98 900 oder 
66 56 86
Dienstag, 27. April
LIVAS zeigt den Film „Muriels 
Hochzeit“. Filmbeginn ist 20.30 
Uhr im LIVAS-Thekenraum
Freitag, 30 April
Frauenstadtrundgang: Walpur-
gisnachtrundgang – Korsett 
und Spitzenhäubchen. 18.00 
Uhr. Infos unter: 51 11 95
30. April – 28. Mai 
Laute(r) Lesben III – Die les-
bischen Veranstaltungstage in 
Münster
Samstag, 1. Mai
Beautiful pop! –neu – anders 
– polysexuell – Die neue Party 
in Münster im KCM presented 
by LIVAS. Einlass: 22.00 Uhr. 
Eintritt 3 Euro 
Samstag, 15. Mai
Flohmarkt auf der Promenade 
und dem Hindenburgplatz
Samstag, 15. Mai
Übertragung des Grand Prix 
Eurovision de la Chansons aus 
Istanbul/Türkei im ARD (im 
Frauenraum von LIVAS!)
Freitag, 21. Mai
DIN-A-QUEER Party: Die alter-
native multisexuelleTanzveran-
staltung. Infos unter: 
www.din-a-queer.de
21. – 23. Mai
Eurocityfest in der Innenstadt

Wieder organisieren wir eine 
Winterreise, zum Ski fahren, 
Rodeln, Langlaufen oder ein-
fach Schneespazieren. Das 
Schweizer Frauenhotel „Mon-
te Vuala“ liegt direkt auf der 
anderen Talseite des vielseiti-
gen Skigebiets „Flumserberg“ 
(www.flumserberg.com), wel-
ches mit etlichen Skiliften, ei-
ner Rodelstrecke, Langlauf-
Loipe und wunderschönen 
Schneewanderwegen auf-
warten kann.
Das Frauenhotel bietet uns 
eine sehr vielseitige vegetari-
sche Vollwertküche (Abends 
mit 3-Gänge-Menü, morgens 
mit grosszügigem Frühstücks-

buffet). Einzel-, Doppel-, und 
Zwei-Bett-Zimmer. Das Ho-
tel liegt auf 800m Höhe auf 
einem Sonnenplateau. 
Das Hotel hat noch Folgen-
des zu bieten:
Sauna, Bibliothek, Video-
raum (viele Lesbenfilme), 
diverse Aufenthaltsräume, 
Kiosk. 
Skiunterricht für Anfängerin-
nen und Fortgeschrittene auf 
Wunsch möglich!
Weitere Informationen beim 
Vortreffen, 20.1.2004, 19.00 
Uhr im LIVAS-Thekenraum 
oder Telefon 0251 899 89 00, 
Di. 10-12 Uhr, Do. 17-19 Uhr 
(siehe auch S. 17)

3. LIVAS-Winterreise
28. Februar bis 6. März 2004

Anmeldeschluss 23. Januar 04

http://www.muenster.org/livas
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VORSCHAU
VERANSTALTUNGEN

n 23. – 25. Juli
 8. Interkulturelles 
 Frauenmusikfestival im 
 Hunsrück

n 29. Juli. – 1. August
 Eurogames in München

n 6. – 10. Oktober
 12. Feminale – 
 FrauenFilmFestival in 
 Köln

für Münsters Lesben im Abo
Neugierig geworden? 
Dann nichts wie hin, den Verteiler abklappern und auf ein 
letztes liegengebliebenes Exemplar hoffen. – Keins mehr da? 
Hier ist die Lösung: Einfach ein Abo bestellen. 
Kostet für 4 Ausgaben im Jahr inkl. Porto nur  8 7.

Name: Vorname:

Adresse:
Einsenden an: LEXPLOSIV · Postfach 4805 · 48027 Münster
oder als E-Mail an: info@lexplosiv.de

JA, ich will ein Abo

VORSCHAU
08

n Laute(r) Lesben III
 das Programm

n Eurogames München
 Wird das Ziel: 50% 
 Anteil Lesben erreicht?

n Buchbesprechung:
 Der zäheste Fisch seit es 
 Fahrräder gibt

n Wie viele trauten 
 sich in Münster?
 Nachforschungen auf 
 dem Standesamt

n Die neue Party im 
 LIVAS:
 Beautiful Pop

GEMISCHTES

LaMorte, der Film jetzt auf 
der Bühne. Das jährlich 
wechselnde FrauThea En-
semble wagte sich an die 
Filmvorlage von Lili Schwar-
zenberger.
Die vereinsamte, schwer-
kranke Iris lädt nach drei-

ßig Jahren ihre Schulfreun-
dinnen in ein Hotel ein. Sie 
möchte ihr Leben beenden 
und bittet die Frauen, sie bei 
Ihrem Abschied vom Leben 
zu begleiten. Die „unmora-
lische Bitte“ trifft auf Zwei-
fel und Angst.

Ohne Frauen geht es
nicht, dass hat sogar Gott

einsehen müssen.
                 Elenora Duse

FrauenTheaterprojekt FrauThea
8. Februar um 20 Uhr im TPZ in Münster

mailto:info@lexplosiv.de
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Sie finden uns in:
Münster Bremerstr. 56,
Gremmendorf/Angelmodde Albersloher Weg 550,
auf den Wochenmärkten in Münster und Lüdinghausen
und in den Naturkostläden.  

Telefon: 02 51/6 75 47
www.cibaria.de
Abonniert die cibaria-news unter: newsletter@cibaria.de

Münsters erste und einzige Frauenbäckerei

ökologisch-biologische vollkornbäckerei

Wir backen 

für Ihr Leben

gern …

http://www.cibaria.de
mailto:newsletter@cibaria.de

